
Dem

Hochwohlgebohrnen Herrn,

HERRN
Hanns Gotthelf

wnGlobig,
Sr. Konigl. Maj. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen

hochbeſtalltem Ober-Conſiſtorial -Praſidenten,

und dem

Hochgebohrnen Fraulein,

FRAEcuLrEJg
J

Esarten Muaunuen
—r

J

Zhurten eutguſurn
Eſhmarnien

J

Mumutirn/
Giufiu von Btühl,

Wollte,

an Deroſelben
Hohen Vermahlungsfeſte,

im Hornung 1756.
in nachſtehender Gluckwunſchungsode ihre unterthanigſte Ehrfurcht bezeugen

die Predigergeſellſchaft
an der Kirche zu Neuſtadt bey Dresden.

Dresden, gedruckt bey Johann Wilhelm Harpetern.
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DeninThron. der Gottheit umzureiſſen,

Die herrſchend aus den  Wolken hlitzt;

Umſonſt muß: Witz uud Blendwerk dichten,

Begleitet vön vermeßnen Spott,

Die theure.Wahrheit: zuyer nichten:

Es iſt eilrnherrlichgroſſer GOtt.

Ceo weẽit wir Blick und Auge wenden,

JSo weit. vern Geiſt. im Denken geht,

Erſcheint aus tauſend. KSrgenſtanden

Des groſſen Schopfers Majeſtat:

Und heißt der Ehrfurcht Opfer glimmen:

Aus allen Winkeln der Ratur

Ertonen uinzuhlbare Stimmen,

Und lehren uns? der Gottheit. Spur.

ccer Erdkreis ſelbſt! Welch din Gebaude!

Den Sterblichen zum Sitz verliehn;

Von ungemeßnen Raum und Weite,

Darinnt doch: Pracht und Ordnung bluhn;

Mit Gutern und mit Creaturen;
Zu Nillioneit, ansgebaut, ert

An denen. man der Weisheit Spuren,

Und Macht und hochſte Gute ſchaut.



Das nutzharfruchte Wolkenheer,a?t

Zum Beſtenn nufrerioeelt gebohtena; o

Das Auge fieht ein?hangend Meerr
Das ſich. aus zarten Dampfen zeugter

Das ietzt ſein leicht. Gewicht erhalt,

Und, da ſichsr mehr zuſammenneigte,

Jetzt fruchtbür“auf dierighren fult.

Wer ruffet im verjungtem Lenzen

Der Saat ſmaragdues  Grun herfur

Wer heißt die bunten? dluen glunzen.

Mit unnachahmlichſchbner Zierz  tnn e

Mehr, alsninn fuſtithſtutzem Nleide uit

Ein Salomon erhaben prangt?

Wer iſt es, dem man, voller Freude,

Der Garten ſuſſe Frncht verdankt?

c3Moœmœ

Dort ſeh acht vngehenre Ziefen.
au

Wo Wallfiſch und Delphine gehn.

Verſuch es, ihren Stoff zu prufen!

Wer hieß ihn doch aus wichts entſtehn?

Wer lehrt mit ausgeſpaninten Schwingen,

Und durch der Muſkeln rege Macht,.

Den Vaogel bis zum Wolken dningen,

Den kaum  ſein Ey hervargebracht?



xrRitſteunhnihnick. ah tnach jenen Hahen,

Wo ſich, auf mugewieſnerd? Bahn,

Viel tauſend grvſſe Welten drehen;  ten

Wo in des Lichtes Drean arutat.  ntte

In ſo unendliſfernen ehrrnzen.

Daß Witz anh Auge ſtille ſtehn,
Stets Sonnen neban!: Sonnetnglangen.

Und Erden:tchen Erdennngehn.

gooe unhalih?. Spolttein. bludeg allut

Nur mit dennzsalnhnt. fleinſtem. Schein,

Von den und andert—v

Der erſte Ovell nnd Shopfer ſeyn?

Umſonſt! Ein Weſen poller Liebe,

Voll Weisheit, voll erhabner Wacht,

Gereitzt von weislichfrenennt Zriehenn

Hat dieſe Aait heroorgehrachte

uroWie ſoll ich dieſen Urqvell nennen?

Jch nenn ihn GOtt. Sein glanzend Bild,

Das mich ſchon ſein jeſchopf lehrt keunen.

Hat mich müt Furcht fur ihm erfullt.

GOtt, der ſein Weuknerſchafft.nd liebet,

Der alles wieder Bann zenttreun,

Den lauter: Majeſtat umgiehet,

Der ſollte uicht zu ehren ſeyn?



G w

Sr, ben zum Stuhl die Himmel dienen,

Dem dieſe Welt die Fußbank iſtz
l

Den ſtets ein:Ehori vonSeraphien
Mit ſtundlichneuen Liedern grußtnn

Vom Tdhrone ſeiner heilgen Schluſſsen

Erhebt Er ſich. Licht iſt ſein Kleid,

Und nachtlichbruune  Finſterniſſer ir

Sind vor Jhm unitcht mehon Dunkelheit.

tuo.

Umſonſt waägts in nerſchafner Sinmnn

Er wandelt in geſtiritent Hohen

Auf Fittigin her  Wollen hin: urc
Jetzt fahrt eradn diueteſenriederz

Sein Fuß betritt das kuhne Neer;

Nit ſchrecklichrauſchendem Gefieder,

Geght Sturm und. Wirbel vor Jhm her.

an
Um Jhn ſiud ſſeiner -Gottheit Zeichen,

Die Ovellen unerſchaffnen Lichts?

Die Sonnen ſehn Jhn, und erbleichen,

Vom Glanze ſeines Angeſichts:

Der Erdkreis; bebt vor. ſeinem Schelten;

Die Berge zittern, und entfliehn.

Voll Demuth neigen ſich: die Welten,

Und Erd und Himmiel furchten Jhn.

 ç



Jun

geJchr Volker h Sehts: mit ftommen Blicke

Und betet dieſe Gottheit ant donn dee

Die ſich durch'!luſend Meiſterſtuke
Dem ſchwachſten Auge kund gethan.. 82

Er iſt der Ruhm der Eſigkeiten;
Die nie ein Maas der- Dauer mißt,

Der Gotter GOtt, ein HhErr det Zeiten

Der aller Ehrfurcht wrdig iſt.

 Erlauchtes Paar! Wireburftens wagen,/

Am Tage, den Drin Vund verklurt
Von OOtt lundi ſeinct

Da unſre Pflicht ein Lied begehrt.

Die fromme Furcht flr ſeſiem Weſen, DlI
Dem Eure Bruft gehullat bleibt,n

Kann man aus ſolchei: Werkenefenett

Die Lob und Behyfalll ünkelſchreibt

Se iſts, die Eurem edlem Triebe

Zur Sanftmuth, zur Gerehhtigkeit,
Zum Mitleid und zur Menſchenliebe J

53 E—
Den angenehmſten Glaunt verleyht.

Stamm, Wſpe ger Kt e un Ahnen,

Die ſinds, die Euch die Wege zwar

Zur Groſſe unter Menſchen bahnen:

Doch jene Furcht vergottert gar.



JDieß. iſt die; Frucht vom wahrem Wiſſen,

Das eines Globigs Adel ſchmuckt..

Welch Heyl wird uicht auf Zion flieſfenz

Da es ein ſolches Haupt begluckt!  uyhe

Dieß iſt die Frucht, die ſchon zu ſchanen,

Jm Herzen der Erhabnen Braut,
Vom frommſten Muſter achler Frauen,

Durch mutterliche Hand, erbaut.

Da Veorſicht ſehts/ und winkt dan Setgen:

Schnell laßt et  ſein geſtirntes  Haus,.

Und kommt und ſereut aufß Euren Wegen

Den Reiz der ſchonſtein Blaunen aus

Jhm ſolgt nnt. VBlien  2
Die Freude und das Wohlergehn,

J

Das keuſche Bundniß zu beglucken, c

J Und Euren Tagenn vorzuftchm.
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